Chronik des Visa-Desasters

1. Die Präsidentin der UJRCS, Mélanie Faye, beantragt am 7. März 2005 (mit Fotos und Pässen) die Visa für alle fünf Delegierte der UJRCS an der Deutschen Botschaft in Dakar – und bekommt für den 14. März einen Termin zum Abholen der Visa.

2. Bereits am 7. März schreibt die Botschaft die Absagebriefe für alle fünf Delegierte – verschickt sie aber nicht an die Visaantragsteller der UJRCS
3. Am 14. März fährt Mélanie wieder nach Dakar um die Visa abzuholen – und bekommt kommentarlos die Absagen in die Hand gedrückt.

4. Ein Telefonat zwischen KLJB-Landesstelle und Botschaft ergibt, dass die Delegierten zum Nachweis ihrer Rückkehrbereitschaft einen Arbeitsvertrag, Gehaltszettel und Kontoauszüge der letzten drei Monate und eine Urlaubsbescheinigung vorlegen müssen – eine völlig neue Forderung.
5. Es folgen endlose Telefonate mit Botschafter, Abbé Epiphane, Auswärtigem Amt, BMZ, MISEREOR, missio, Presse, KLJB-Bundesstelle, ...
6. Mélanie treibt innerhalb von zwei Tagen einige der geforderten Papiere auf und übergibt sie der Botschaft.
7. Niemand in der UJRCS verfügt jedoch über ein Bankkonto, nur äußerst wenige über einen festen Anstellungsvertrag (geschweige denn Urlaubsanspruch!)

8. Die Botschaft akzeptiert nur die Unterlagen von Mélanie, die anderen Anträge werden – auch nach einem persönlichen Gespräch von Abbé Epiphane und Delegierte in der Botschaft - abgelehnt. 

9. gemeinsam treffen UJRCS- und KLJB-Vorstand die Entscheidung, dass Mélanie – mit einer Woche Verspätung - alleine kommt...
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